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Bauvorhaben Marktstraße und Kirchenplatz 

Gemeinden können für Er-
richtungs-, Erweiterungs-,     
Sanierungs- oder Instand-
haltungsprojekte Zweckzu-
schüsse aus dem 1 Milliarde 
Euro schweren Kommunal-
investitionsgesetz (KIG 2020) 
abrufen. Für die Markt-
gemeinde Spitz stehen                 
€ 165.743,21 für Maßnahmen, 

die im KIG 2020 ihren Nieder-
schlag finden, zur Verfügung.  

Diese Förderung bedeutet      
einen 50 %igen Zuschuss für 
Investitionen in Gemeinde-
einrichtungen und kommt nur 
dann voll zum Tragen, wenn die 
Gemeinde ebenfalls diese   
Summe einsetzt.  

Daher hat der Gemeinderat 

einstimmig beschlossen, das 
kommunale Investitions-
programm in der vollen Höhe 
von € 331.486,42 zur Gänze für 
die Fertigstellung der Arbeiten 
in der Marktstraße und am Kir-
chenplatz (Oberflächen-
gestaltung, Erneuerung Ortsbe-
leuchtung, …) zu verwenden.  

 

Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger! 

Am 19. Oktober 2020 fand eine Gemeinderatssitzung statt, über die es Folgendes zu berichten gibt: 

  

Kommunales Investitionsprogramm 2020; Kommunalinvestitionsgesetz  

Insgesamt wurden von 5 Bau-
firmen Angebote für die Erd-, 
Baumeister- und Pflaster-
arbeiten für die Fahrbahn-
wiederherstellung und die   
Straßenbauarbeiten im Zuge 
der Abwasserbeseitigungs-
anlage, der Wasserver-
sorgungsanlage und des Kabel-
baus im Bereich Kirchenplatz 
und Marktstraße abgegeben.  

Diese wurden vom Büro Hydro 

Ingenieure Umwelttechnik 
GmbH geprüft und entspre-
chend den Bestimmungen des 
Bundesvergabegesetzes 2018 
und nach Wertung aller techni-
schen und wirtschaftlichen    
Gesichtspunkte vergeben.  

Als Bestbieter ging die Firma 
Franz Schütz GmbH aus      
Weißenkirchen mit einem    
Anbotspreis von € 623.656,70 
exkl. USt. hervor.  

Mitte November 2020 erfolgt 
der Baubeginn der Pflaster-
arbeiten. Während der Bau-
arbeiten ist mit Verkehrs-
beschränkungen im Baustellen-
bereich zu rechnen.  

Nach eindringlicher Diskussion 
hat der Gemeinderat mehr-
heitlich dem Vorhaben seine 
Zustimmung gegeben. 
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Entsprechend den Vorschlägen 
des Friedhofsausschusses und 
des Gemeindevorstandes hat 
der Gemeinderat bei der    
Friedhofsgebührenordnung 
nachstehende moderate Er-
höhung der Friedhofsgebühren 
mit 1. Jänner 2021 beschlossen:  

§ 1 Arten der Friedhofsgebüh-
ren 

Für die Benützung des Ge-
meindefriedhofes werden ein-
gehoben:  

a) Grabstellengebühren 

b) Verlängerungsgebühren 

c) Beerdigungsgebühren 

d) Enterdigungsgebühren 

e) Gebühren für die Benützung 
der Aufbahrungshalle und 
der Leichenkammer (Kühl-
anlage)  

§ 2 Grabstellengebühren 

(1) Die Grabstellengebühr für 
die Überlassung des Be-
nützungsrechtes auf 10 Jahre 
bei Erdgrabstellen und Urnen-
nischen bzw. bei sonstigen 
Grabstellen (Gruft) auf              
30 Jahre: 

a) Erdgrabstellen: 

für Reihengräber  

 bis 2 Leichen € 120,- 

 bis 4 Leichen € 240,- 

für Wandgräber  

 bis 2 Leichen € 185,- 

 bis 4 Leichen € 320,- 

 bis 6 Leichen € 460,- 

 bis 8 Leichen € 630,- 

b) sonstige Grabstellen: 

Gruft für 3 Leichen € 950,- 

Gruft für 6 Leichen € 1.600,- 

Gruft für 12 Leichen € 2.600,- 

c) Urnennische  

für 2 Urnen  € 300,- 

für 3 bis 4 Urnen € 450,- 

§ 3 Verlängerungsgebühren 

(1) Für Erdgrabstellen und     
Urnennischen, für die ein erst-
maliges Benützungsrecht mit 
der Dauer von 10 Jahren fest-
gesetzt wurde, wird die Ver-
längerungsgebühr (für die    
weitere Verlängerung des Be-
nützungsrechtes auf jeweils 10 
Jahre) mit dem gleichen Betrag 
festgesetzt, der für solche    
Gräber als Grabstellengebühr 
zu entrichten ist. 

(2) Für sonstige Grabstellen 
(Gruften), für die ein erst-
maliges Benützungsrecht mit 
der Dauer von 30 Jahren fest-
gesetzt wurde, wird die Ver-
längerungsgebühr (für die     
weitere Verlängerung des Be-
nützungsrechtes auf jeweils     
10 Jahre) mit einem Drittel des 
Betrages festgesetzt, der für 
solche Gräber als Grabstellen-
gebühr zu entrichten ist. 

§ 4 Beerdigungsgebühren 

(1) Die Beerdigungsgebühr (für 
das Öffnen und Schließen der 
Grabstelle und die Bereit-
stellung des Versenkungs-
apparates) beträgt bei der 

 

a) Beerdigung einer Leiche in 
einem Erdgrab € 500,- 

b) Beerdigung einer Urne in   
einem Erdgrab € 250,- 

c) Beisetzung einer Leiche in 
einer Gruft € 680,- 

d) Beisetzung einer Leiche in 
einer Blindgruft € 1.100,- 

e) Beisetzung einer Urne in   
einer Urnennische € 90,- 

(2) Die Beerdigungsgebühr von 
Leichen von Kindern beträgt die 
Hälfte der in Absatz 1 festge-
setzten Gebührensätze. 

(3) Bei Beerdigungen außerhalb 
der Dienstzeit (Samstag, Sonn- 
und Feiertag) erhöht sich die 
jeweilige Gebühr nach Absatz 1 
um 20 %. 

§ 5 Enterdigungsgebühr 

Die Enterdigungsgebühr für  
eine Enterdigung (§ 19 Abs. 1 
NÖ Bestattungsgesetz 2007) 
beträgt das Zweifache der    
jeweiligen Beerdigungsgebühr.  

§ 6 Gebühren für die Be-
nützung der Aufbahrungshalle 
und der Leichenkammer 
(Kühlanlage) 

Die Gebühr für die Benützung 
Aufbahrungshalle und der     
Leichenkammer (Kühlanlage) 
beträgt für jeden angefangenen 
Tag € 25,00.  

§ 7 Schluss- und Übergangs-
bestimmungen 

Diese Friedhofsgebühren-
ordnung tritt mit 01. Jänner 
2021 in Kraft. 

Friedhof Spitz Friedhofsgebührenordnung; Erhöhung der Gebühren ab 01.01.2021 

Rollfähre Spitz-Arnsdorf; Nennung von 2 Mitgliedern für Prüfungsausschuss  

Gemäß den Satzungen der Roll-
fähreverwaltung Spitz-Arnsdorf 
ist ein Prüfungsausschuss zu 
bilden. Dieser wird von Mit-
gliedern der beiden Verbands-

gemeinden durch Gemeinde-
ratsbeschluss bestimmt.  

Für die Marktgemeinde Spitz 
wurden GR Dieter Gritsch und 
GR Bernd Reiter als Mitglieder 

für den Prüfungsausschuss ge-
nannt. 

Einstimmige Zustimmung durch 
den Gemeinderat.  
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Am 17.09.2020 wurde ein Initi-
ativantrag beim Gemeindeamt 
der Marktgemeinde Spitz abge-
geben, welcher von insgesamt 
81 Gemeindebürgern unter-
schrieben wurde. Als Zustel-
lungsbevollmächtigter und so-
mit Ansprechpartner für die 
Gemeinde fungierte GR Christi-
an Hirtzberger, als seine Stell-
vertreterin GR Cornelia Paul. 
Der Antrag hatte folgenden In-
halt: 

„Wir stellen gem. § 16 NÖ Ge-
meindeordnung an den Gemein-
derat der Marktgemeinde Spitz 
den Antrag, durch Verordnung 
den Bereich des Spitzer Kirchen-
platzes, von diesem ausgehend 
bis 

 Zur Einmündung der Schloss-
gasse in die Friedhofgasse, 

 Zum Druschplatz und  

 Zur Eimündung der Kremser-
straße in die Hauptstraße 
(Kriegerdenkmal), 

gem. § 94d StVO zur Begeg-
nungszone im Sinne des § 76c 
StVO der Flüssigkeit und Sicher-
heit des Verkehrs dient zu erklä-
ren.“  

Für Verordnungen ist laut NÖ 
Gemeindeordnung der Bürger-
meister und nicht der Gemeinde-
rat zuständig. Daher musste die-
ser Antrag zurückgewiesen wer-
den, da er sich an das falsche Or-
gan (Gemeinderat und nicht Bür-
germeister) gerichtet hat.  

Diese Bestimmung ist in der Ge-
meindeordnung genau festgelegt 
und der Bürgermeister hat da-
nach zu handeln. Dennoch haben 
81 Gemeindebürger diesen An-
trag unterstützt. Daher wurde 
ein Verkehrssachverständiger 
beauftragt zu klären, ob die Um-
setzung einer Begegnungszone 

im Sinne des § 76c StVO für die 
Sicherheit, Leichtigkeit oder Flüs-
sigkeit des Verkehrs dient.  

Der Sachverständige hat in sei-
nem Gutachten eine Begeg-
nungszone wie folgt definiert:  

Definition: 

 Tempolimit wird auf 20 km/h 
bzw. 30 km/h reduziert.   

 Kfz dürfen durchfahren.   

 Kfz dürfen Radfahrer weder be-
hindern noch gefährden.   

 Kfz und Radfahrer dürfen Fuß-
gänger weder behindern noch 
gefährden. 

 Radfahrer dürfen nebeneinan-
der fahren.  

 Fußgänger dürfen die Fahrbahn 
benützen, jedoch den Fahr-
zeugverkehr nicht mutwillig be-
hindern.  

 Das Parken von Kraftfahrzeu-
gen ist nur an den dafür ge-
kennzeichneten Stellen er-
laubt. 

 Vorrangverhältnisse zwischen 
dem Fahrzeugverkehr und dem 
Fußgängerverkehr werden um-
gedreht: Damit eine Begeg-
nungszone wunschgemäß funk-
tioniert, muss eine hohe Fuß-
gänger- u. Radfahreranzahl in 
Relation zur Kfz-Verkehrsstärke 
vorhanden sein. 

 Daher ist eine Begegnungszone 
ab einer Anzahl von 50 Fußgän-
ger- und Radfahrerquerungen 
pro Stunde auf 100 m Länge 
sinnvoll. 

 Damit der Fahrzeuglenker die 
Möglichkeit hat einen Que-
rungswunsch leicht und recht-
zeitig zu erkennen, haben in 
Begegnungszonen die Sichtver-
bindungen sehr hohe Priorität. 
Fahrzeuglenker müssen gute 
Sichtbeziehungen zu den seitli-

chen Aufenthaltsräumen ha-
ben, um im Bedarfsfall das 
Fahrzeug anzuhalten.  

 Daher sind in Begegnungszo-
nen PKW-Stellplätze, zu hinter-
fragen und auf das notwen-
digste zu reduzieren.  

Demzufolge ist die derzeitige Pla-
nung für die Pflasterarbeiten im 
Bereich Kirchenplatz und Markt-
straße für die Umsetzung einer 
Begegnungszone nicht geeignet, 
da:   

 Die Abgrenzung der Fahrbahn 
zu den Gehsteigen (Hochbord)  
lässt kein barrierefreies flächi-
ges Queren zu.  

 Bei der Planung wurde explizit 
darauf geachtet einem augen-
scheinlich hohen Parkdruck ge-
recht zu werden; daher wurden 
entsprechend viele Stellplätze 
im Straßenraum eingeplant.  

 Oberflächenentwässerung: 
Diese müsste bei Begegnungs-
zone neu geplant werden 
(keine Hochborde!). 

 Allein der Bereich 
„Kirchenplatz“ könnte eventu-
ell Begegnungszone werden, da 
ein flächiger Querungsbedarf 
vorhanden und möglich, aber:  

 Der Kirchenplatz hat lediglich 
eine Länge von max. 50 m pro 
Straßenzug (an Stelle von 100 
m, wie in den Richtlinien vorge-
sehen).  

 In diesem Fall wäre zu prüfen, 
ob eine punktuelle Querungs-
stelle die bessere Wahl darstel-
len würde. 

 Bei Planung und Umsetzung 
einer Begegnungszone wären 
jedoch die Stellplätze gegen-
über der Kirche stark zu redu-
zieren um die notwendigen 
Sichtachsen herzustellen.  

Fortsetzung - siehe nächste Seite 

Begegnungszone Kirchenplatz/Marktstraße (Seite 1/2) 
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Die Verbindungsstraße in 
Schwallenbach zwischen B 3 
und der Straßenmeisterei Spitz, 
welche bis dato im Eigentum 

der Marktgemeinde Spitz 
stand, wird in das Eigentum des 
Landes NÖ, Landesstraßen-
verwaltung, übertragen.  

Eine entsprechende Ver-
ordnung wurde vom              
Gemeinderat beschlossen.  

Förderungsvertrag Tennisweg - Annahmeerklärung  

Für die Wasserversorgungs-
anlage BA 15 Spitz (Tennisweg), 
wurde bei der Kommunalkredit 
GmbH, 1092 Wien, um          
Förderung angesucht.  

Von den förderbaren             
Gesamtinvestitionskosten in 
der Höhe von € 33.500,- erhält 
die Gemeinde € 4.690,-        

Bundesmittel in Form eines 
nicht rückzahlbaren Beitrages.  

Einstimmiger Beschluss des   
Gemeinderates. 

Baulos „Kreuzung Schwallenbach“, Übertragung Parz. Nr. 658/2, KG Schwallenbach 

Fortsetzung: Laut Auskunft des 
Verkehrssachverständigen 
bringt eine Umplanung eine 
Planungszeit von mindestens    
3-4 Monate mit sich, ein all-
fälliger Baubeginn wäre daher 
erst im Herbst 2021 möglich. 
Auch die Planungs-kosten wür-
den sich erheblich erhöhen.  

KFZ-Abstellplätze werden im 
Initiativantrag nicht erwähnt. 
Nach den Bestimmungen über 
Begegnungszonen sind Park-
plätze gesondert auszuweisen. 
Werden, wie im Initiativantrag, 
keine genannt, gibt es in der 
gesamten Begegnungszone   
keinen einzigen Parkplatz. 

Sollte man dennoch eine vom 
Initiativantrag abweichende 
Begegnungszone planen, wären 
die Parkplätze auf ein Minimum 
zu reduzieren (maximal 5 bis 6 
Parkplätze vom Kriegerdenk-
mal bis zur Schlossgasse) und 
parallel zur (jetzigen) Fahrbahn 
anzuordnen. 

Begegnungszone Kirchenplatz/Marktstraße (Seite 2/2) 
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Der Gemeinderat der              
Gemeinde Spitz hat be-
schlossen, für Aufgaben der 
Weiterbildung und Schulung 
der Gemeindemandatare in 
den Angelegenheiten der        
Kommunalverwaltung den im 
Gemeinderat vertretenen           
Parteien und Wählergruppen 
einen Beitrag aus Gemeinde-
mitteln zu gewähren. 

Der Betrag wird 

 für 2020 mit € 1,45 

 für 2021 mit € 1,45 

 für 2022 mit € 1,50 

 für 2023 mit € 1,50 und 

 für 2024 mit € 1,55 

pro Einwohner (Statistik Austria 
Stand 01.01.2020) und Jahr 
festgelegt. 

Der so errechnete Gesamt-
betrag ist auf die im Gemeinde-
rat vertretenen Parteien und 
Wählergruppen in jenem Ver-
hältnis aufzuteilen, dass der bei 
der letzten Gemeinderatswahl 
2020 erzielten Mandatsstärke 
entspricht. 

Die Bezirkshauptmannschaft 
Krems wird ermächtigt, die 
Schulungsbeiträge bis auf     
weiteres von den im Wege des 
Amtes der NÖ Landesregierung, 
Abteilung Gemeinden, zur Aus-
zahlung gelangenden Bundes-
ertragsanteile einzubehalten 
und auf die von den Bezugs-
berechtigten jeweils bekannt 
gegebenen Konten von Bank-
verbindungen zu überweisen. 

Zustimmung seitens des        
Gemeinderates. 

Schulungsbeiträge für Gemeindemandatare  

Subventionsansuchen 

Nachstehende Subventionsansuchen wurden 
einstimmig in der letzten Gemeinderatssitzung 
beschlossen:  

Barocknick: € 300,-  

Freiwillige Feuerwehr Spitz: € 19.700,- 

Trachtenkapelle Spitz: € 1.500,- 

Impressum: Eigentümer, Herausgeber und Verleger: Marktgemeinde Spitz -  
Für den Inhalt verantwortlich: BGM Dr. Andreas Nunzer; beide Spitz. Druck: Im Eigenverfahren  
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Wir müssen uns während die-
ser Krise an die Maßnahmen 
der Regierung halten! Nur so 
können wir das Virus eindäm-
men. Je besser wir zusammen 
helfen und aufpassen, umso 
rascher kann sich die  Situation 
wieder entspannen und nor-
malisieren! 

Es geht um unseren Ort, unse-
re Wirtschaft und unsere Men-
schen! Helfen Sie mit! 

Schutzmaßnahmen 

Halten Sie mindestens einen 
Meter Abstand zu den Mit-
menschen, tragen Sie einen 
Mund-Nasen-Schutz und wa-
schen Sie sich regelmäßig die 
Hände. 

Einen Überblick über die aktu-
ellen Maßnahmen finden Sie 
unter www.oesterreich.gv.at. 

Informationen, sowie häufig 
gestellte Fragen zum Virus 
sind auf der Seite des Bundes-
ministerium für Soziales, Ge-
sundheit, Pflege und Konsu-
mentenschutz nachzulesen. 

Coronavirus-Hotlines 

Coronavirus-Hotline der 
AGES 0800 555 621 

Die AGES (Österreichische 

Agentur für Ernäh-
rungssicherheit) 
beantwortet Fra-
gen rund um das 
Coronavirus 
(Allgemeine Informationen zu 
Übertragung, Symptomen, 
Vorbeugung) täglich von 7 Uhr 
bis 20 Uhr unter der Telefon-
nummer 0800 555 621. 

Telefonische Gesundheitsbe-
ratung 1450 

Nur wenn Sie konkrete Symp-
tome (Fieber, Husten, Kurzat-
migkeit, Atembeschwerden) 
haben, bleiben Sie zu Hause 
und wählen Sie bitte 
die Gesundheitsnummer 
1450 zur weiteren Vorgehens-
weise (diagnostische Abklä-
rung). 0 bis 24 Uhr. 

 

Maßnahmen zur Senkung der Corona-Infektionszahlen: 

https://www.oesterreich.gv.at/
https://www.sozialministerium.at/Informationen-zum-Coronavirus/Neuartiges-Coronavirus-(2019-nCov).html
https://www.sozialministerium.at/Informationen-zum-Coronavirus/Neuartiges-Coronavirus-(2019-nCov).html
https://www.sozialministerium.at/Informationen-zum-Coronavirus/Neuartiges-Coronavirus-(2019-nCov).html
https://www.sozialministerium.at/Informationen-zum-Coronavirus/Neuartiges-Coronavirus-(2019-nCov).html


Spitzer Gemeindebrief—Seite 8  

 

Initiative „Kultur im Weingut“ der NÖ Werbung - 2 Veranstaltungen in Spitz 

Martin Vogg, den Wachauern 
als ehemaliger Projektleiter von 
"Wachau 2010+“ noch gut in 
Erinnerung, hat in den letzten 
Wochen als Kurator der Ver-
anstaltungsreihe "Kultur im 
Weingut" zwei Projekte nach 
Spitz gebracht. 

Bereits am 22. Juli war "Poetry 
Slam" im Donauschlössel der 
Familie Josef Gritsch direkt an 
der Spitzer Donaulände ange-
sagt. Diese zeitgemäße Form, 
mit der Autoren ihre Werke vor 
Publikum vortragen, erfreut 
sich steigender Beliebtheit und 
ein gut besuchtes Donau-
schlössel spiegelt diesen Trend 
wieder.  

Mit Weinbegleitung und einem 
Buffet konnten die Besucher in 

einzigartigem Ambiente als Jury 
fungieren und einen Tages-
sieger küren. 

Am 14. August war Bestseller-
autorin Eva Rossmann in das 
Weingut von Thomas und Britta 
Gritsch gekommen. Zahlreiche 
Besucher wanderten nach    
einem Begrüßungsglas mit 
Thomas Gritsch in die Wein-
berge, um einiges über Wein-
bau und den Spitzergraben zu 

erfahren. Wieder zurück,       
standen einige Weine unter 
dem Motto „Das Beste aus dem 
Spitzer Graben - jung bis       
gereift“ zur Verkostung bereit. 
Eva Rossmann las aus 
dem  ihrem Klima-Krimi 
„HEISSZEIT 51“. Als Draufgabe 
gab es auch noch                     
einen allerersten Einblick in     
ihren Ende August er-
schienenen Erzählungsband 
„Vom schönen Schein“. 

Beide Veranstaltungen zeigten, 
dass man auch unter der Ein-
haltung der notwendigen 
Bestimmungen, die derzeit    
unser Leben prägen, in             
kleinerem Rahmen tolle Ideen 
umsetzen kann. 

Fotos © Franz Lechner 

Schwarmweise Gutes für die Region 

Die Raiffeisenbank Krems  
sponsert einen Bienenstock für 
Imker Wilhelm Kirschenhofer. 
Die Initiative PROJEKT 2028 hat 
die Projektpartner zusammen-
gebracht. PROJEKT 2028 des 
Social Start-Up Hektar Nektar 
ist die größte digitale Bienen-
schutz-Initiative. Das Ziel: Die 
Bienenpopulation in Österreich 
und Deutschland innerhalb von 
zehn Jahren um zehn Prozent 
steigern. 

Ob sie ihn nach 23 Jahren noch 
immer stechen, warum Bienen 
so wichtig sind und wie der  
Honig aus dem Spitzer Graben 

am besten schmeckt, beant-
wortet Herr Kirschenhofer onli-
ne: https://bit.ly/
raiffeisenbankkrems_bienen 

Den Honig von Wilhelm 
Kirschenhofer gibt‘s im Spitzer 
Graben bei Familie Kirschen-
hofer unter 0664/490 08 63  
oder im 24/7 Hofladen Bauern-
markt Maria Laach im Natur-
park Jauerling-Wachau. 

Foto © Pamela Schmatz 

Neuigkeiten und Berichte: 

https://bit.ly/raiffeisenbankkrems_bienen
https://bit.ly/raiffeisenbankkrems_bienen
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Eröffnung „Marterl der Barmherzigkeit“ am Setzberg 

Bei einer Pilger-Tour von Spitz 
nach Mariazell ist Gerhard   
Tauber und Johann Erlinger 
spontan bei der Besichtigung 
eines wunderschönen Bild-
stockes die Idee gekommen, 
selber ein Marterl zu errichten. 

Wichtig war den Erbauern, von 
jenem Platzerl aus, „vieles zu 
erblicken, was uns „Spitzern“ 
wichtig ist: Unsere Kirche, die 
Donau, die Weingärten, den 
1000 Eimerberg, den Spitzer 
Graben,…“.  

Auf „Stiftungsgrund“ und mit 
Genehmigung der Naturschutz-
abteilung der BH Krems, konnte 
ein passender Platz am Setz-
berg gefunden werden. Mit viel 
Liebe zum Detail ist das Marterl 
von Gerhard Tauber und       
Johann Erlinger sowie zahl-
reichen kreativen Händen ge-
fertigt:  

Pauline Leitzinger gestaltete 
und spendetet das wunder-
schöne Glasbild, Josef Nothnagl 
fertigte und spendete das 
Schutztürl. Ein wichtiges         
Augenmerk wurde daraufge-
legt, dass das Sonnenlicht 
durch das Marterl scheinen und 
somit die Statue erhellen kann. 
Die Bilder zeigen rechts das Bild 
unseres Hochaltars, der dem 

heiligen Mauritius geweiht ist 
und links die heilige Maria. Im 
Rahmen einer kleinen Feier 
weihte Pfarrer Mag. Peter Rückl 
das „Marterl zur Barm-
herzigkeit“ ein. „Wir hoffen, 
viele Leute besuchen unser 
Marterl und erfreuen sich      
daran“, so Gerhard Tauber. 
 

Foto © Evelyn Müller 
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Auf dem Jerusalemweg quer durch Österreich - Pilgergruppe macht Halt in Spitz 

Eine 20 köpfige Pilgergruppe 
mit Teilnehmern aus Vorarl-
berg, Salzburg, Niederöster-
reich, Oberösterreich, Wien, 
Burgenland und Deutschland 
hat gesamt Österreich 

vom Arlberg bis zum Neu-
siedlersee (etwa 800 km) am 
Friedens- und Kulturweg durch-
quert (Tagesetappen jeweils 
etwa 20 km zu Fuß und der 
Rest mit Zug und Bus). Dabei 

durchwanderten Sie auch die 
Wachau und machten Halt in 
Spitz. 

Der Verein „JERUSALEM WAY 
International Peace Team“ mit 
Johannes Aschauer, einem der 
Initiatoren des Wanderweges, 
hat nun die Streckenführung 
des Jerusalemweges in Öster-
reich abgeschlossen und war 
auch bei dieser Wanderung mit 
von der Partie. 

Es handelte sich bewusst um 
eine ökologische Reise, nicht 
nur dass die Pilger/innen zu 
Fuß unterwegs waren, sondern 
auch die An- und Abreise, so-
wie die Strecken zwischen den 
Wanderetappen wurden - so-
weit dies irgendwie möglich 
war - mit Zug oder anderen 
öffentlichen Verkehrsmitteln 
zurückgelegt.  

Foto © Jerusalem Way International 
Peace Team 

Ersttags-Präsentation der 20. Briefmarke aus der Reihe Sakrale Kunst in Spitz 

Bericht & Foto © St. Gabriel/Peroutka 

Am 09. Oktober 2020 hatte die 
neue Briefmarke der              
österreichischen Post AG mit 
dem Motiv der Spitzer 
„Christus Salvator-Statue“ aus 
der hiesigen Pfarrkirche ihren 
Ersttag. Sonderpostamt, Brief-
markenschau und Belegstand 
des Philatelistenvereins St. 
Gabriel gastierten unter Corona
-Auflagen im Festsaal des Gast-
hauses Goldenen Schiff. Die 
musikalisch von Familie Rupf 
begleitete Präsentation der 
neuen Sondermarke konnte 
dank des prächtigen und     
warmen Wetters auf der       
Terrasse im Freien erfolgen. Als 
Festredner konnte Altbischof 

DDr. Klaus Küng gewonnen 
werden.  

Der Obmann des Philatelisten-
vereins St. Gabriel richtete      
seinen besonderen Dank an die 
Marktgemeinde Spitz, an       
Familie Reiböck (Gasthof       

Goldenes Schiff), an die             
österreichische Post und an die 
eigenen Vereinsmitglieder, die 
allesamt Umsicht und kühlen 
Kopf in der Corona-Krise        
bewahrt haben! 
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Worte & Töne - Ein literarisch-musikalischer Abend im Weinhotel Wachau 

Am Freitag dem 09. Oktober 
2020 konnte nach langer Zeit 
wieder eine Kulturveranstal-
tung über die Bühne gehen und 
eine, durch Corona bedingte, 
kleine Schar an Gästen dies live 
miterleben. Ein Russisch-
deutscher Abend in Spitz stand 
am Programm. Dörte Lyssewski 
las Olga Martynova, dazu gab 
es ein Gespräch mit der Autorin 
und Musikbegleitung von Alios-
ha Biz.  

Foto © Franz Lechner 

Wirtschaftsbonus 2020 ausgelost 

Am 09. Oktober 2020 fand,    
unter notarieller Aufsicht, am 
Gemeindeamt der Markt-
gemeinde Spitz die Auslosung 
des Wirtschaftsbonus Spitz und 
Aggsbach statt. 

Im Aktionszeitraum von 1. Juli 
bis 30. September 2020      

konnten Kunden und            
Konsumenten Belege von       
Spitzer und Aggsbacher Wirt-
schaftsbetriebe gesammelt und 
eingereicht werden. 

Die Mindesthöhe von € 500,- 
musste dabei erreicht werden, 
um die Möglichkeit € 50,- als 

Bonus retour überwiesen zu 
bekommen. Unter den 200 ein-
gesendeten Kuverts wurden 
100 Gewinner gezogen. 

Bei dieser Aktion entstand    
innerhalb von 92 Tagen           
eine Wirtschaftsleistung von 
knapp € 200.000,- in Spitzer 
und     Aggsbacher Gewerbe-
betrieben. 

„Unsere Aktion „Wirtschafts-
bonus“ war ein grandioser      
Erfolg. Einerseits war es die   
hohe Beteiligung von 200 Ein-
sendungen und andererseits 
wurden € 200.000,- an Wirt-
schaftsleistung in Spitzer und 
Aggsbacher Wirtschafts-
betrieben lukriert!“, so            
GR Thomas Murth, Obmann 
des WB Spitz-Aggsbach. 

Foto © WB Spitz-Aggsbach 

Neue Kindergartenbetreuerin im NÖ Landeskindergarten in Spitz 

Seit September 2020 ist Frau Verena Geppner als Kindergartenbetreuerin im NÖ      
Landeskindergarten Spitz tätig. Im zweigruppigen Kindergarten werden Nachmittags-
betreuung und Mittagessen angeboten.  

Wir freuen uns auf gute Zusammenarbeit und wünschen Frau Geppner alles Gute.  
Foto © zVg 
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Spitzer Kindertage - eine wunderbare Woche mit tollen Kindern 

Gerade die letzten Monate    
waren für uns alle nicht ein-
fach, so auch für unsere Spitzer 
Jüngsten. Lange Zeit waren    
Sozialkontakte eingeschränkt 
und Besuche auf Spielplätzen 
und Sportstätten nicht möglich. 
Trotz oder geraden wegen    
dieses heurigen so unge-
wöhnlichen Jahres hat sich das 
Organisationsteam rund um 
Vzbgm. Maria Denk und       
gGR Evelyn Müller dazu ent-
schlossen, die Kindertage unter 
Beachtung der Covid-19        
Präventionsmaßnahmen, so 
„normal“ wie möglich abzu-
halten.  

 

„Wir haben viele Dinge in Klein-
gruppen oder überhaupt an der 
frischen Luft erlebt“, so die   
Vizebürgermeisterin. Die sport-
lichen Betätigungen reichten 
von Yoga über Hula-Hoop bis 
hin zum Schnuppertennis und 
das Wandern am neuen Wald-
geistweg. Weitere Programm-
punkte waren: Pizzabacken in 
der „Donauprinzessin“, Fischen 
in Willendorf, Besuch der 
Schallaburg, Bepflanzung an 
der Hochwasserschutzmauer, 
Besuch des Sparmarktes und 
Malen mit Roland! Das Zelt-
lager am Fußballplatz musste 
aufgrund des starken Un-
wetters abgesagt werden.  

„Wir bedanken uns bei allen 
mitwirkenden Vereinen, Firmen 
und Sponsoren. Insbesondere 
erwähnen möchte ich Michaela 
Fasching-Hick, den Sparmarkt 
Zeppelzauer, die Gärtnerei 
Dornhackl, Taxi Bernhardt, den 
Tennisverein, den Fischerei-
verein, den Sportverein, und 
nicht zuletzt die Spitzer Clowns 
für die großartige Unter-
stützung“, so Vzbgm. Maria 
Denk. Auch gGR Evelyn Müller 
ist mehr als zufrieden:  

„Es ist toll, wenn alle zu-
sammenhelfen, um für und mit   
unseren Spitzer Kindern so    
erlebnisreiche Tage zu ge-
stalten!“  

Foto © Marktgemeinde Spitz 

Blutspendeaktion und Ehrungen in Spitz 

Am Dienstag, 08. September 
2020 fand in der Mittelschule in 
Spitz eine Blutspendeaktion statt. 
85 Konserven konnten abge-
nommen werden.  

Für oftmaliges Spenden wurden 
Gregor Großinger, Sebastian 
Lechner, Helmut Piewald und 
Mathias Leberzipf mit der Ver-
dienst-medaille des Öster-
reichischen Roten Kreuzes in 
Bronze durch Vzbgm. Maria Denk 
und Ortsstellenleiter Bernhard 
Müller.               Foto © Evelyn Müller 
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Hiatafest als Dank für Ortsbildpflege 

Bereits Tradition ist das Hiata-
fest, zu dem Anfang August die 
Dorferneuerung Spitz und die 
„familienfreundlichegemeinde“ 
einladen. Als Gäste werden  
dabei all jene bewirtet, die ein 
Stück öffentlichen Grundes 
pflegen (z.B.  in Form eines 
Bildstocks oder einen Teil der 
Donaupromenade, einen    
Wanderweg oder ein Blumen-
beet vor dem Haus usw.).     
Damit diese Aktion weiter     
Erfolg hat, wird nicht nur um 
Beteiligung bei der ehren-
amtlichen Pflege,  sondern 
ebenso um Meldung bei der 
Marktgemeinde ersucht, um 
auch wirklich jedem Unter-
stützer nächstes Jahr eine      
Einladung auszusprechen zu 
können. Die Erfahrung hat    
gezeigt, dass durch die           
Bescheidenheit Vieler, ihre    
Tätigkeit unbekannt und damit 
leider auch unbedankt bleibt.   

Als sichtbares Zeichen konnten 

heuer Florian Höllmüller,       
Elisabeth Stierschneider und 
Sissy Nawratil ihre Tafeln in 
Empfang nehmen.  

„Wir bedanken uns damit bei 
all jenen, denen unser Ort am 
Herzen liegt und die sich dafür 
einsetzen, damit dies auch so 

bleibt“, freuen sich Vzbgm.   
Maria Denk und gGR Raimund 
Pichler. „Sie leisten damit einen 
großartigen Beitrag, um        
unseren Ort schön und lebens-
wert zu erhalten.“ 

Foto © Franz Lechner 

Sitzbänke am Friedhof vom Verein „Miteinander - Füreinander“  

Wer kürzlich den Spitzer Friedhof besucht hat, 
hat vielleicht schon auf einer der zwei neuen 
Sitzbänke gerastet, die der Verein "Miteinander-
Füreinander" gespendet hat. Auch eine Kiste 
mit Werkzeug (Kramperl und Schauferl) wurde 
zur Verfügung gestellt.  

Obfrau Vzbgm. Maria Denk freut sich: „Die 
Bankerl sind eine Bereicherung für unseren 
Friedhof und das Werkzeug steht beim Pastoren-
turm zum Ausborgen bereit. Wir hoffen, dass 
sowohl die Bänke wie auch das Werkzeug rege 
Verwendung finden.“  

Foto © Marktgemeinde Spitz 

https://www.google.com/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&ved=2ahUKEwiRkMTUmcvkAhVJ2KQKHXI3DbUQjRx6BAgBEAQ&url=https%3A%2F%2Fwww.klagenfurt.at%2Fleben-in-klagenfurt%2Ffrauen-jugend-familie%2Ffamilie%2Ffamilienfreundliche-gemeinde.html&psig=AOvVaw
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Grabkerzenautomat am Friedhof 

Immer wieder gab es Anfragen 
zum Thema Kerzenautomat für 
unseren Spitzer Friedhof. In der 
Mitte des Pastorenturmdurch-
ganges wurde ein geeigneter, 
sonnengeschützter Standort 
gefunden.  

Es gibt zwei verschiedene Arten 
von Kerzen, welche mit              
€ 1 bzw. € 2 Münzeinwurf er-

worben werden können. 
Beim Kauf einer Kerze 
werden automatisch        
3 Cent/Kerze für die Akti-
on Licht ins Dunkel ge-
spendet! 

„Ich freue mich mit die-
sem Angebot all jenen 
FriedhofsbesucherInnen 
die selber keine Kerze mit 

haben, trotzdem 
die Möglichkeit 
zu bieten, für 
ihre Verstorbe-
nen ein Licht zu 
entzünden“ zeigt 
Vzbgm. Maria 
Denk erfreut. 

Foto © Raimund 
Denk 

Senioren- und Pensionistenausflug der Spitzer in Spitz 

Der gemeinsame Ausflug       
unserer Spitzer Pensionistinnen 
und Pensionisten sowie         
Seniorinnen und Senioren fand 
heuer direkt in unserem      
schönen Ort statt. Der Tag    
startete mit Führungen in 2 
Gruppen durch das Schifffahrts-
museum. Obwohl wir alle aus 
Spitz sind, waren viele schon 
lange nicht mehr in diesem in-

teressanten und unver-
gleichlichen Kleinod zu Gast, 
das heuer auf Platz 9 der        
familienfreundlichsten Aus-
flugsziele Österreichs gewählt 
wurde. Susanne und Karl      
Zanzinger erklärten und       
erzählten zur historischen 
Schifffahrt auf der Donau.  

Nach dem Mittagessen in 
„Stierscheider´S Weinhotel 

Wachau“ ging es ins Gunther-
Philipp-Museum im Hotel    
Mariandl. Im „Urwachaukino“ 
sahen wir uns den Film „Mein 
Vater, der Affe und ich“ mit 
Gunther Philipp in der Rolle des 
Prof. Dr. Felix Grimm aus dem 
Jahr 1971 an. „Ich freue mich 
ganz besonders, dass wir heuer 
bei uns im Ort geblieben sind. 
Unsere Museen sind              
einzigartig. Der Film war      
wirklich lustig! Gerade jetzt ist 
es richtig und wichtig nicht    
fortzufahren und zu erkennen, 
wie schön wir es eigentlich    
zuhause haben“, so gGR Evelyn 
Müller, die in Vertretung von 
Vzbgm. Maria Denk den Tag mit 
unseren Mitbürgerinnen und 
Mitbürgern verbringen durfte.   

Foto © Marktgemeinde Spitz 

Die Ordinationszeiten der prak-
tischen Ärzte in Spitz sind am 
Dienstag 08.00-13.00 Uhr und 
Donnerstag 13.00-18.00 Uhr. 
Visite nach tel.      
Voranmeldung unter 
02713/2200 möglich. 

Aufgrund der progredienten 
Corona Pandemie gelten in un-
serer Ordination folgende Re-
geln:  

1. Maskenpflicht 

2. Desinfektion der Hände bei 
Ein- und Ausgang 

3. Patienten mit Husten, 
Schnupfen, Halsschmerzen 
oder Fieber NUR nach telefo-
nischer Anmeldung!  

4. Ordinationsbesuche NUR 
nach Terminvergabe 

5. Rezepte sollen telefonisch 
angefordert werden 

6. Älteren, gebrechlichen und 
immunsupprimierten Patien-
ten ist die Anforderung eines 
Hausbesuches angeraten! 
(inkl. Impfung, Blutabnahme, 
Infusion, … bei Bedarf)  

7. Keinerlei Coronatestung 
(Antigen, Antikörper, PCR, …) 
in der Ordination!! 

Ordinationszeiten Dr. Hannreich 
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Gemeindeausflug in der Wachau 

Der diesjährige Gemeindeaus-
flug führte die Gemeinde-
bediensteten durch die        
wunderschöne Wachau.  

Die Domäne Wachau kann auf 
eine mehr als 300 Jahre lange 
Weingutsgeschichte zurück-
blicken. Es wurden die            
barocken Kellergewölbe unter 
dem Dürnsteiner Kellerschlös-

serl erkundet und im Anschluss 
ein paar edle Tropfen verkos-
tet.  

Beim Stadtspaziergang führte 
Christine Emberger durch die 
unberührte, beschaulich histo-
rische Altstadt von Stein.  

Mit der MS Austria der Firma 
Brandner Schifffahrt ging die 
Reise zurück nach Spitz. Dabei 

wurden kostbare Ausblicke in 
die lieblichen Orte und Wein-
terrassen von der Donau aus 
erlebbar.  

Ausklang fand der Ausflug beim 
Heurigen im Weingut Thomas 
Gritsch.  

Foto © Marktgemeinde Spitz 
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EVN Tochter Netz NÖ tauscht ab Herbst 2020 die Stromzähler auf Smart Meter 

Es ist das Gebot der Stunde: 
Alle möchten Energie sparen 
und intelligente Lösungen ge-
gen den weltweiten Klimawan-
del ergreifen. Daher hat die Eu-
ropäische Union vorgesehen, 
dass 95 % der Haushalte bis 
Ende 2022 mit neuen Strom-
zählern ausgestattet werden 
sollen. Die seit hundert Jahren 
gebräuchlichen Zähler haben 
also ausgedient. 

„Die neuen Smart Meter sind 
ein wichtiger Schritt in diese 
Energiezukunft“, erläutert Ing. 
Konstantin deMartin, Leiter 
des Netz NÖ Service Centers 
Klein Pöchlarn. „Sie sind die 
Basis für intelligente Stromnet-
ze und innovative Lösungen der 
Zukunft“. 

Die Kunden profitieren aber 
schon jetzt vom intelligenten 
Zähler: So müssen sie beispiels-
weise bei ihrer An- und Abmel-
dung bzw. der Ablesung ihres 
Stromzählers nicht mehr zu 
Hause sein oder ihren Zähler 
selbst ablesen. Gleichzeitig kön-
nen nun die Verbrauchsdaten 
sowie die Entwicklung des 
Stromverbrauchs im Webportal 

mitverfolgt werden. „So kann 
der eigene Verbrauch analy-
siert und optimiert werden“, 
sagt deMartin. 

Ab Herbst 2020 geht es los 

Nun startet auch in Spitz das 
Umrüsten auf die neuen Smart 
Meter. Ab Herbst 2020 werden  
die Zähler getauscht.  

„Unser Ziel sind täglich im örtli-
chen Umfeld so viele Zähler wie 
möglich zu tauschen. Der 
Tausch eines Zählers beim Kun-
den dauert durchschnittlich 
rund 20 Minuten“. Damit die-

ses Ziel erreicht werden kann, 
arbeiten die Monteure der Netz 
NÖ im Eiltempo.  

Die Monteure der Netz NÖ er-
kennt man übrigens in der Re-
gel am Dienstauto und der 
Dienstbekleidung. „Alle für uns 
tätigen Monteure tragen gut 
sichtbare Ausweise. Im Zweifel 
kann man sich aber telefonisch 
bei uns rückversichern, ob alles 
seine Richtigkeit hat“, erklärt 
deMartin. „Die Kunden werden 
außerdem zeitnah mittels Kun-
denbrief über den Zählertausch 
sowie über die allgemeinen As-
pekte der Smart Meter Einfüh-
rung informiert.“ 

Netz NÖ 

Für den Transport und die Ver-
teilung von Strom verfügt Netz 
NÖ in Niederösterreich über 
ein modernes Leitungsnetz mit 
einer Gesamtlänge von rund 
53.100 km Mittel- und Nieder-
spannungsleitungen und ca. 
1.406 km 110 kV Leitungen.  

In Summe müssen in Niederös-
terreich rund 800.000 Zähler 
getauscht werden .  

Text Netz NÖ GmbH 

Foto © Marktgemeinde Spitz 

Immer wieder Ärger wegen Hundekot 

Immer wieder beschweren sich 
Bürgerinnen und Bürger bei der 
Marktgemeinde über Hundekot 
auf Gehwegen oder deren Ra-
senrandstreifen und an den 
Rändern privater Grundstücke. 
Speziell im Bereich Ecke Roll-
fähre/Hauptstraße und an der 
Donaulände werden oft Hunde-
haufen einfach liegen gelassen.   

Deshalb ein Hinweis für alle 
Hundehalter: Generell muss 

jeder Hundehaufen aufgenom-
men und in den dafür vorgese-
henen Hundetoiletten entsorgt 
werden. Den Hundekot einfach 
liegen zu lassen oder die Kot-

beutel irgendwo hinzuwerfen, 
ist keine Lösung. Das sorgt für 
Unmut bei den Bürgern.  

Bürgermeister Dr. Andreas 
Nunzer appelliert aus diesem 
Grund an alle Hundehalterin-
nen und Hundehalter, den Hun-
dekot mit den kostenfrei zur 
Verfügung gestellten Hunde-
kotsackerl von öffentlichen und 
privaten Grundstücken zu ent-
sorgen.  
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Jugend für die Natur - seit 10 Jahren aktiv in der Wachau 

Der Österreichische Alpen-
verein und der Verein              
Welterbegemeinden Wachau 
mobilisieren seit zehn Jahren 
Freiwillige für die Pflege der 
UNESCO Welterbe-Landschaft. 
Dieses Jahr hat die Region        
großes zu feiern, die Wachau ist 
bereits seit 20 Jahren Welt-
kulturerbe. 

Vom 26. Juli bis 08. August 
2020 arbeiteten die Volunteers 
mit Unterstützung der           
Gemeinden. Das gemeinsame 
Ziel ist es, die Trockenrasen zu 
erhalten. Aus ehemaligen Hut-
weiden, die früher von Rindern, 
Schafen und Ziegen beweidet 
wurden, entstanden einzig-
artige aber auch sensible      
Kulturlandschaften. Durch die 
nicht mehr vorhandene Vieh-
bewirtschaftung drohen diese 
Wiesenflächen zu verbuschen, 
in Folge dessen gehen wert-
volle Lebensräume verloren. 

Auf den Trockenrasen wachsen 
bis zu 300 Pflanzenarten,       
darunter seltene Orchideen. 
Außerdem beherbergen sie an 
die 100 Tagfalter. Auch eine der 
größten und seltensten             
Insektenarten - die Säge-
schrecke - ist hier beheimatet. 
Die Freiwilligen hatten großes 

Glück die Schrecke viermal         
entdeckt zu haben. Um diese 
Vielfalt zu bewahren, muss      
händisch gearbeitet werden. 

Die 15 Volunteers mähen,      
rechen und entbuschen unter 
der fachkundigen Unter-
stützung von Projektleiter    
Hannes Seehofer und Camp-
leiter Valentin Lichtenberger. 
Somit werden in knapp einer 
Woche zehn Flächen mit            
insgesamt drei Hektar in den 
Gemeinden Mühldorf, Rossatz-
Arnsdorf und Spitz bearbeitet. 
In der zweiten Woche führte 
der Einsatz die Freiwilligen in 
den Nationalpark Thayatal, dort 
widmeten sie sich weiterhin der 
Naturerhaltung. 

Ein weiterer wichtiger             
Bestandtteil des Volunteer-
projekts ist der Austausch von 
ökologischem und kulturellem 
Wissen, sowie das Kennen-
lernen regionaler Spezialitäten. 
Kulturelle Exkursionen führten 
zur Ruine Hinterhaus, ins Stift 
Göttweig und nach Krems. 

Dieses Kooperationsprojekt 
zwischen den fünf Großschutz-
gebieten Niederösterreichs: 
Nationalpark Donau-Auen,    
Nationalpark Thayatal, Welt-
erbe Wachau, Biosphärenpark 
Wienerwald und Wildnisgebiet 
Dürrenstein, findet bereits seit 
mehreren Jahren statt. 

Foto © Julia Balasch 
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Berichte aus den Schulen 
Mittelschule in Spitz ist nun Naturparkschule 

„Wir heißen die Mittelschule in 
Spitz herzlich willkommen in 
der Familie der Naturparkschu-
len! Mit der heutigen Prädikati-
sierung ist die Anzahl der Na-
turparkschulen im Naturpark 
Jauerling-Wachau auf fünf ge-
stiegen. Wir sind sehr stolz dar-
über und bedanken uns beim 
gesamten Lehrerteam für das 
Engagement,“ freut sich Natur-
park-Obmann Bgm. Edmund 
Binder.  

Am 15.10.2020 wurde der 
Mittelschule in Spitz an der Do-
nau das Prädikat Naturpark-
schule verliehen. Vorangegan-
gen waren die einstimmigen 
Beschlüsse des Schulforums, 
des Gemeindeverbands und 
des Naturparks Jauerling-
Wachau. Dieses Prädikat steht 
für eine enge Verbundenheit 
der Schule zur Natur und dem 
Naturpark. Die insgesamt nun 

fünf Naturparkschulen in der 
Region signalisieren dadurch, 
die Themen Naturschutz, biolo-
gische Vielfalt und Nachhaltig-
keit in Zusammenhang mit dem 
Naturpark und darüber hinaus 
dauerhaft in den Unterricht zu 
integrieren. Neben der Mittel-
schule in Spitz sind bereits die 
Mittelschule in Emmersdorf 
und die Volksschulen in Spitz, 
Mühldorf und Maria Laach Na-
turparkschulen. 

„Die Naturparkmittelschule 
Spitz setzt nun ganz deutlich 
einen Fokus auf Projekte mit 
Bezug zur Natur und Nachhal-
tigkeit. Auch die Volksschule 
Spitz ist eine Naturparkschule 
und so kann in der Mittelschule 
noch besser auf bestehendes 
Wissen aufgebaut werden und 
wir können gleichzeitig Hand in 
Hand schulübergreifende Pro-
jekte umsetzen. Der Schul-

standort Spitz bekommt 
dadurch eine moderne, zu-
kunftsorientierte und nachhal-
tige Ausrichtung, von der alle 
Beteiligten, die Natur und die 
Region profitieren“, so Schullei-
terin Ruth Eder. 

Die Verleihung fand in der Na-
turparkmittelschule Spitz statt. 
Die Urkunde wurde durch 
Wolfgang Mair, Ehrenpräsi-
dent des Verbandes der Natur-
parke Österreichs und Landes-
rätin Christiane Teschl-
Hofmeister in Vertretung von 
Landeshauptfrau Johanna Mikl-
Leitner übergeben. Die Natur-
park-Geschäftsführerin Mathil-
de Stallegger überreichte der 
frisch gebackenen Naturpark-
mittelschule das Buch 
„Draussen Unterrichten“ als 
Willkommensgeschenk und als 
Hilfestellung für die zukünfti-
gen Projekte.  

Im Zuge des Aktionsthemas der 
österreichischen Naturpark-
schulen erarbeiteten die Schü-
ler und Schülerinnen die Beson-
derheiten der Überlebensstra-
tegien der Insekten. Die Ergeb-
nisse dieser Projekte wurden 
bei der Prädikatisierung von 
den Schülern und Schülerinnen 
präsentiert. 

Foto © Mittelschule Spitz 

Der Wald- und Wildbiologe 
Marcus Zuba ist mit uns trotz 
nassem Wetter in der Natur auf 
den Spuren der Insekten unter-
wegs gewesen. Kleinste Insek-
ten und Wiesenbewohner wur-
den aufgespürt und die Kinder 
waren selbst unterwegs und 

auf der Suche. Anschaulich und 
spannend übersetzt Marcus die 
Wissenschaft in den Alltag und 
kennt viele Besonderheiten und 
Details der Tiere. Ein echtes 
Erlebnis! 

Foto © Marcus Zuba 

Wiesen- und Insektentag (VS/ASO Spitz) 
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Ein großzügiges Geschenk wur-
de den Kindern der SPITZEN-
schulen vom Obmann des El-
ternvereins Mario Schrutz im 
Herbst überreicht: 20 Paar Wal-
kingstöcke stehen nun für den 
Turnunterricht im Freien zur 
Verfügung. Durch die 
coronabedingte Situation heuer 
findet der Unterricht vermehrt 
draußen statt. Nun sind wir 

bestens dafür ausgerüstet! Vie-
len Dank! 

Der Elternverein stellt eine 
wichtige Stütze für die Schulen 
dar und besteht schon seit vie-
len Jahren. Die Eltern bilden im 
Rahmen des Elternvereines ei-
ne Gemeinschaft, die die Inte-
ressen der Eltern vertreten. Er 
ist somit das Bindeglied zwi-
schen Schule und Elternhaus. 

Ein Auszug aus den Aufgaben 
des Vereins: Wahrung der El-
ternrechte, Unterstützung der 
Zusammenarbeit zwischen El-
tern, den Lehrkräften und der 
Direktion, Beratung der Eltern 
bei Fragen, die das Schulge-
schehen betreffen, Mithilfe bei 
Planungen, Gestaltung und 
Durchführung von Schulveran-
staltungen und vieles mehr. 

Der Elternverein investiert aber 
auch laufend in: Buskosten von 
diversen Ausflügen und Pro-
jekttage, Schullernmaterial, fi-
nanzielle Unterstützungen, 
Turnmaterial, usw. 

Wir sind dankbar für die Unter-
stützung, die uns laufend zu teil 
wird. 

Foto © Ruth Eder 

Gesponsert vom Elternverein der SPITZENschulen! (VS/ASO und MS) 

Wie jedes Jahr waren wir auch 
heuer (eine Klasse aus der VS/
ASO und eine Klasse aus der 
MS) wieder unterwegs zum Äp-
felsammeln für unseren Apfel-
saft im Rahmen des Projektes 
"Jauerlinger Saftladen". Eine 
sehr ertragreiche Ernte hatten 
wir bei der Familie Wieser in 
Thalham. Vielen Dank fürs zur 
Verfügungstellen! Im Rahmen 
dieser Ernte wurde der VS Spitz 
auch vom Naturpark Jauerling 
das Buch "Draußen unterrich-

ten" kostenlos zur Verfügung 
gestellt. Der Transport auf den 
Jauerling wurde von der Ge-

meinde Spitz und den Mittel-
schulgemeinden finanziert! 

Foto © Ruth Eder 

Apfelernte 2020 (VS/ASO und MS) 

Wanderung Waldgeistweg und Weingeistweg (VS/ASO und MS) 

Zwei tolle neue Wanderwege stehen uns in Spitz zur Verfügung! Tolle 
Stationen mit interessanten Aufgaben warten auf die Kinder und moti-
vieren zum Wandern. Wir waren heuer schon fleißig mit unseren Schü-
lerInnen unterwegs. 

Foto © Christa Mischer 
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News vom SV Spitz 

Der Sportverein Spitz darf in 
der Kampfmannschaft nach       
7 absolvierten Spielen mit nur 
einem Remi als Tabellenführer 
die letzten 6 Runden in Angriff 
nehmen. Grund der her-
vorragenden Position ist die 
Bereitschaft der Spieler, die im 
Training vorgegebenen Ein-
heiten unseres Trainerteams 
(Genadi Petrov und Co-Trainer 
BEd. Raith Christopher) zu ab-
solvieren und im Spielbetrieb 
umzusetzen. Ebenso kann die 
Reservemannschaft einen posi-
tiven Trend verzeichnen und 
findet sich derzeit am guten     
5. Tabellenrang. Natürlich 
treffen die derzeitigen Covid-19 
Maßnahmen auch den SV Spitz 
und es dürfen daher leider    

keine Zuschauer ab Ampel-
schaltung „Orange“ in die 
Sportanlage. Wir haben nach 
Alternativen gesucht und durch 
Peter Bergers (Platzwart und 
EDV Künstler des SV Spitz) her-
vorragendem Netzwerk eine 
Möglichkeit gefunden, das Spiel 
gegen Lichtenau per Livestream 
zu übertragen. Dies war nur mit 
der Unterstützung der Firma 
RACE TIME PRO aus Guten-
brunn, Herr Pflanzel Erwin, der 
sein gesamtes Knowhow inkl. 
Equipment zur Verfügung    
stellte, sowie Peter Berger mit 
seinem Können, möglich. Der 
Sportverein Spitz bedankt sich 
recht herzlich bei allen Beteilig-
ten für diesen, in der 2. Klasse 
nicht üblichen, Auftritt.  

Etwaige zukünftige Über-
tragungen werden zeitgerecht 
angekündigt.  

Weiters möchten wir Folgendes 
bekanntgeben: Aufgrund der 
Covid-19 Maßnahmen wird im 
Kalenderjahr 2020 keine Mit-
gliederversammlung des SV 
Spitz stattfinden. Diese wird 
sobald als möglich 2021 nach 
zeitgerechter Einladung nach-
geholt. Wir bitten um Ver-
ständnis.  

Der SV Spitz bedankt sich    
herzlich bei seinen Sponsoren 
für die leidenschaftliche Unter-
stützung in dieser schwierigen 
Zeit.  

Mit sportlichen Grüßen,  

der Vorstand SV Spitz 
Fotos © SV Spitz 

Uns besuchte heuer ein Koffer-
theater im Rahmen einer Initia-
tive der Caritas. Die Akteure 
brachten den Kindern auf sehr 

eindrucksvolle Art und Weise 
das Thema der Müllproblema-
tik näher.  Alle Zuschauer wa-
ren voller Begeisterung dabei. 

Das Thema wurde dann im Un-
terricht aufgegriffen und weiter 
besprochen. 

Die Karawane der Tiere (VS/ASO Spitz) 

Öffnungszeiten des WSZ in Mühldorf 

Das Wertstoffsammelzentrum 
(WSZ) in Mühldorf steht seit 
Oktober 2020 Montag und 
Mittwoch von 08.00-18.00 Uhr 
zur Verfügung.  

 

 

 

 

Die neue Standortsuche läuft: 
3.000-5.000 m2 Fläche sind für 
die Errichtung eines WSZ am 
nördlichen Donauufer erforder-
lich.  
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Wir gratulieren herzlichst... 
...den glücklichen Eltern 
Sabrina Gritsch und Manuel Badr, Vießling 2/2   
zur Geburt ihres Sohnes Josef     
 

Anna und Tobias Schneeweiss-Homolka, Siedlung Erlahof 23 
zur Geburt ihrer Tochter Emilia 

...sowie den Jubilaren zur Goldenen Hochzeit... 

Ernestine Busch  
Laaben 20, zum 95. Geburtstag 

Maria Weiser 
Mieslingtal 18, zum 85. Geburtstag  

Maria Gritsch 
Vießling 47, zum 85. Geburtstag  

Helga & Herbert Bergkirchner,  
Schwallenbach 46, zur Goldenen Hochzeit  

Elfriede & Hermann Hochleitner,  
Schwallenbach 55, zur Goldenen Hochzeit  

...und den Jubilarinnen 
zu den Geburtstagen! 



Spitzer Gemeindebrief—Seite 24  

 

 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger! 

 

Das Jahr 2020 hat uns nicht nur die Corona Pandemie beschert, sondern stellt sich auch, als ein Jahr 
unverhoffter Premieren dar. Erstmals seit Bestehen der Gemeinde wurde im Februar eine                   
Vizebürgermeisterin gewählt, im Mai fand eine Gemeinderatssitzung „im Umlaufweg“ statt und im Juni 
hielten wir im Spitzer Schloss - also erstmals außerhalb unserer Gemeinderäumlichkeiten - eine         
Gemeinderatssitzung ab. Die Oktober-Sitzung fand coronabedingt im Gasthaus Goldenes Schiff Familie 
Reiböck statt. Diesmal war ein eingebrachter und von 81 Bürgern unterstützter Initiativantrag          
Premierengegenstand. Initiativanträge können von jedem Gemeindebürger gestellt werden. Dazu ist 
eine Unterstützung von so vielen Wahlberechtigten notwendig, wie für die Erlangung eines Gemeinde-
ratsmandates erforderlich ist. Die Unterstützer haben einen Zustellungsbevollmächtigten zu nennen, 
der gegenüber der Gemeinde als Ansprechperson fungiert. Initiativanträge sind allerdings an             
bestimmte Voraussetzungen gebunden, die zu erfüllen sind. Andernfalls muss dieser Antrag               
zurückgewiesen werden. Eine der wesentlichsten Voraussetzungen ist, dass der Antrag an die richtige 
„Stelle“ gerichtet wird, das heißt, an denjenigen, der diese Initiative dann auch umzusetzen hat. Der 
Zustellungsbevollmächtigte GR Christian Hirtzberger hat seinen Antrag an den Gemeinderat gerichtet. 
Für die Erlassung von Begegnungszonen ist allerdings der Bürgermeister und nicht der Gemeinderat 
zuständig. Laut Gesetz musste der Antrag also zurückgewiesen werden. Da allerdings dieser Antrag für 
große Diskussion im Ort gesorgt hat, habe ich einen Verkehrssachverständigen zur Beurteilung der   
Frage, ob eine Begegnungszone im Bereich Marktstraße/Kirchenplatz möglich und sinnvoll ist, bestellt. 
Der Amtssachverständige hat seine, in dieser Ausgabe der Gemeindezeitung bereits genannte,          
Beurteilung abgegeben. Eine Begegnungszone bedeutet nicht nur das einfache Aufstellen von           
Verkehrszeichen, sondern es sind zusätzliche umfangreiche bauliche Maßnahmen zu treffen. Diese 
nehmen nicht nur viel Zeit in Anspruch, sondern bedeuten auch einen erhöhten finanziellen Aufwand. 
Bemerkenswert ist die Tatsache, dass die Initiatoren der Begegnungszone in ihrem Antrag gänzlich auf 
die Nennung von Parkplätze verzichtet haben. Hätte der Gemeinderat ihrem Antrag vollinhaltlich   
stattgegeben, dann wäre im Bereich Marktstraße/Kirchenplatz nach Fertigstellung kein einziger 
Parkplatz mehr zur Verfügung gestanden. Ich glaube nicht, dass dies im Sinne der Unterstützer ist.  

Bereits in der letzten Ausgabe unserer Gemeindezeitung habe ich angemerkt, dass Gemeindevorhaben 
nicht mit einer Gemeindeperiode beginnen und enden, sondern darüber hinaus reichen. Die              
Planungen für Marktstraße und Kirchenplatz laufen bereits seit einigen Jahren, insgesamt                        
7 Bürgerveranstaltungen, wovon 2 an die gesamte Bevölkerung gerichtet waren, wurden abgehalten. 
An keiner dieser Veranstaltungen haben die Initiatoren dieser Bürgerinitiative teilgenommen. Der    
derzeitige Planungsstand geht auf die Präsentation der Pläne von Jänner 2019 (!) zurück. Wer Interesse 
an der Planung hatte, konnte daher seit dieser Zeit seine Meinung kundtun und seine Ideen               
einbringen.  

Knapp vor Beginn der Arbeiten zur Fertigstellung der Oberflächen, mittels Initiativantrag die Arbeiten 
zu stoppen, indem neue Pläne eingefordert werden, ist nicht nur als verspätet anzusehen, sondern  
bedeutet auch eine zusätzliche Belastung unserer Gemeindebürger. Bis die Planungsarbeiten beendet 
gewesen wären, wäre unsere „Bau Saison“ (November bis Anfang/Mitte April) fast abgelaufen. Wir 
hätten daher mit den Gestaltungsarbeiten in der Marktstraße und am Kirchenplatz erst im November 
2021 beginnen können. Eine derartige Vorgangsweise wäre gegenüber unseren Mitbürgern und             
unserer Wirtschaft verantwortungslos.  

Motivierte Gemeindearbeit ist begrüßenswert. Anträge sollten jedoch vorher auf Ihre mögliche       
Umsetzung geprüft und auch die zeitliche und finanzielle Belastung der Gemeindebürger dabei            
mitberücksichtigt werden.  

Ihr Bürgermeister 

Dr. Andreas Nunzer MA 


